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Feuchte Wohnungen – nasse Keller ? 
(SR).

F euchte Wände sind gefähr-
lich für die Gesundheit, da 

sie den perfekten Lebensraum 
für Schimmelpilze bilden. Diese 
kleinen Mitbewohner sind alles 
andere als willkommen, denn 
die Sporen können gesund-
heitliche Beschwerden, wie 
zum Beispiel Asthma, auslö-
sen. Zudem dämmen feuchte 
Wände schlechter und die 
Heizkosten steigen. Zu allem 
Unglück wird letztlich auch das 
Mauerwerk geschädigt. Bei 
übermäßiger Feuchtigkeit ist es 
unumgänglich, die Ursachen zu 
ermitteln und  nach Lösungen 
zu suchen. Mit entsprechender 
Messtechnik sollten raumklima-
tische Werte, dabei  besonders 
die Wandoberflächenfeuchte 
und die Feuchtigkeit in der 
Wand ermittelt werden. Weiter-
hin ist das Temperaturgefälle 
in den Ecken der Außenwände 
unten und oben zu ermitteln. 

Bei Erdgeschosswohnungen 
mit Keller, ist die Feuchtigkeit 
im Keller und dort besonders 
im Bereich der Kellerdecke 
festzustellen. In vielen Fällen, 
wie auch im nachfolgenden 
Bespiel, kommt Feuchtigkeit 
aus dem Keller und setzt die 
Wärmedämmung der Mauer 
zusätzlich noch herab.  Hier 
sollte auch mit der Behe-
bung des Problems begonnen 
werden. An einem konkretem 
Beispiel wollen wir den Einsatz 
des „eDRYER“ aufzeigen:

In unserem Objektbeispiel 
wurden im Kellerbereich stark 
erhöhte Luftfeuchtigkeitswerte 
und eine hohe Feuchtigkeit in 
den Außenwänden bis in den 
Deckenbereich festgestellt. Es 
galt nun hier ein positives Klima 
mit trockenen Mauern und 
einer entsprechenden Luftzir-
kulation zu erreichen. Eine ent-
sprechende Bestandsaufnahme, 
Leitungswege, Installations-

punkte für die Mauerentfeuch-
tungsanlage, der Lüfter und der 
Fühler wurden bestimmt. Noch 
vor Jahren wurden hierfür meh-
rere Geräte bzw. Anlagen und 
Steuergeräte benötigt. Mit dem 
neuen „eDRYER“-System hat 
man ein Grundgerät geschaf-
fen, welches neben der Mau-
erentfeuchtung auch die klima-
tischen Bedingungen, z. B.  im 
Kellerbereich, positiv beeinflus-
sen kann.   
Verschiedene Lüftersysteme, 
unter Einbeziehung von Innen- 
und Außensensoren, können 
über eine entsprechende Soft-
ware gesteuert werden. Alle 
Werte können vom Besitzer 
über das Display am Grundge-
rät abgelesen werden. Zusätz-
lich befindet sich im Gerät ein 
Datenlogger, welcher über 
einen Zeitraum von 10 Jahren 
alle relevanten Daten der Sen-

soren, der eingebauten Mess-
technik und der Gerätelauf-
zeit aufzeichnet. Eventuelle 
Störungen werden ebenfalls 
erfasst und können über einen 
angezeigten Fehlercode gezielt 
behoben werden. Die gespei-
cherten Daten können vom 
Servicepersonal über eine 
Schnittstelle am Grundgerät 
ausgelesen und entsprechend 
ausgewertet werden. Für den 
Einsatz der Lüfter können 
unterschiedliche Bauarten und 
Ausführungen gewählt werden 
(je nach Größe des vorhan-
denen Luftvolumens). Bei der 
baulichen Ausführung gibt es 
die Möglichkeit als Mauerdurch-
bruch oder die Montage des 
Lüfters auf eine vorgefertigt  
Polycarbonatplatte. Alle Lüfter 
können in zwei verschiedenen 
Strömungsrichtungen einge-
stellt werden.

Schlafzimmer, Kinderzimmer und Küchen sind mit am häufigsten von 
Schimmelbildungen betroffen. Besonders wenn Erdgeschosswohnungen 
Feuchtigkeit noch aus dem Kellerbereich kommt! Hier sinkt die Wärme-
dämmung erheblich.

Das Grundgerät „eDRYER“ mit Anschlusskabeln für die Fühler und die  
Messstellen. Mit dem Netzgerät NRL.1 können bis zu 10 Lüfter ange-
schlossen werden. 
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